
‚„„Mission 1S1 nicht
INe Aktivität der Christen anderen Aktivitäten,
sondern der Grundauftrag der Gemeinde Jesu  ““

15 Die Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Hamburger Wort damıt ;gründet, daß „ständıg
Kırche, Göttingen

hiınein ın die Gemeijunde als se1ın einzelnes Glied“ 1eßen.
Erkenntnisse und A Us$s dem Gemeinschaftskörper

16 Glaubens  enntnis des Rundes Evangelısch-Freikırch-
lıcher Gemeinden in Deutschland 44 uch ın Hans Der Weg Von der Abschaffung des bısherigen „Parlamenta-
teubıng (Hrsg.), Bekenntnisse der Kırche, upperta: rismus“ hın ZuUuTr Eınführung eiıner „zZarten Autorität“ 11 3)

78() 284; Ziıtat 2872 VO verantwortlichen „Hırten“ (Bundesältester, Rundes-
Gemeinden In ührer) ist iIm BRund der Baptıstengemeinden dann tatsäch-17 Rund Evangelisch-Freikırchlicher

Deutschland Rechenschaft VO| (Glauben ıch worden, „Im Schwung der natıonalen Erhe-
(1977). bung  s wıe CS In den beigegebenen „CGrundzügen einer
18 hetric! Bonhoeffer, Sanctorum Communio. ıne Bundes-Verfassung“ unverblümt (1 Über dıe einzelnen
dogmatische Untersuchung ZU! Soziologıe der Kırche, Schritte und dıe Folgen wırd eın zweıter Teıl dieses Beıtrages
München 1960°2, 208 berichten. ıne Interpretation des Abschnittes a Von

Otto Weber, Versammelte emeınde Beıträge Zzu den natürlıchen Ordnung: wırd vorläufig zurückgestellt.
espräc) über Kırche und Gottesdienst, Neukırchen 1949,

A
Otto Weber, rundlagen der ogmatı! L, Neukıirchen (ünter Balders, Schulstraße l ’

19643, 603 Zur aCcC vgl auch: rnst Wolf, 2057 ReinbekSanctorum cCommunıI10. Erwägungen ZuU Problem der
Romantısıerung des Kırchenbegriufis. In Peregrinatio
n 279 301

Fıne Würdigung des Abschnıittes soll diıeser Stelle
unterbleıben. Dıiıe in ıhm hervortretende Betonung der
Leıhblıc|  (1 (als Ziel der Wege (Jottes anknüpfend dıe
Lebensphilosophıe Oetingers’?) und Sıchtbarkei: der Ge-
meıinde dürfte eıiner gründlıcheren Analyse, als s1e in
dıesem Kahmen geboten werden ann. Zum ema
„Unsıchtbare Kırche vergleiche mMan den berschrie-
benen Abschnitt beı Weber, Versammelte Gemeıinde,
ber uch Hans oachım wan: ] uthers eologıe
(Nachgelassene er 5). München 1974, 249 {f.
22 Fahlbusch, IRI E 256
23 Barbara hlunk, Amt und Gemeinde 1Im theologıschen Mission Im Iten Testament?Denken Vılmars, BzEvIih 9, München 194 /, 87
24 laus-Martın Beckmann, Unitas Ecclesiae. Fıne te-
matıische Studıe ZUuTr Theologiegeschichte des l ahrhun-
erts. (ütersloh 1967, 125 Zum Verständnis des Jonabuches
25 Chlunc!

Beckmann, 167 ZuTr Ekklesiologıe CcCnhieı1er-
achers.
2 Beckmann, 210; fährt Im 1C. auf seiıne
Untersuchung fort „Dennoch hat sıch gezeıigt, dalß der 1Ssıon WaTlT und ist eınes der Lebensthemen
rganısmusgedanke als solcher, VOT em ın seinem ezug Rudolf Thauts. Allerdings nıcht 1U 1m spezıfi-
auf dıe Funktionen der Glieder der Kırche, dıe in schen Sınn missionarıscher Aktıvıtät In der
ympatheıa aufeınander angewlesen sınd, keineswegs eın Drıtten Welt, auch nıcht eingeschränkt auf In-dem Neuen Testament remder und bsolut wıiderstrebender
Gedanke ist  et Im amburger Wort geht CS ber nıcht nere Missıon, Heimatmissıon oder vangelı-
Funktionen, sondern sogenannte „organısche Grundge- satıon. 1Ssıon iıst nach Rudolf TIhaut viel-
setze”., „Prinzıpljen“. mehr, wenn Menschen bewegt VO  —; der Liebe
28 teubıng, Rekenntnisse 288
29 Unter der Voraussetzung, daß „VOMM einzelnen Beugung Christı „KanzZ unter Gott en und so (Gjottes

dıe Gemeinschaft verlangt” werden mUsse, wırd ın 111 Mıtarbeıiıter werden, durch dıe Kräfite des
NUu uch das Verhältnıis Gemehnnde „Gemeinschafts-

Körper“ sprich Gemeıindebund) gesehen. iIm aubensbe-
Heıls und der Heılung iın dıiese Weilt hıneıinlei-
tet“*! In dıesem umfassenden Miıssıonsver-kenntnis 19.  ® el CS entsprechend: „Wır halten afür, daß ständnıs hat Rudolf au 1mM Theologıschendıe innere Lebendigkeıt des einzelnen unersetzbar und seine

persönlıche Verantwortung VOT (jott unantastbar ist Seminar Hamburg „Missıonarısche (Gemeinn-
ugleıc ber sınd WIr der Überzeugung, daß nach
apostolıscher Weısung das lıe ım Leıbe sıch ügen, der

destrukturen“ gelehrt und damıt deutlıch g_
mac daß Missıon nıcht eıne Aktıvıtät dereinzelne also dıe Gemeinnscha: sıch ugen hat Christen unter anderen Aktıvıtäten ist, SOIMN-Diese Ordnung gılt auch der einzelnen Gemeininde als 1€'|

der Gemennschaft“ (Art Dıie Notwendıigkeıt wırd Im dern der Grundauftrag der Gemeıiunde Jesu.



B AY Iso die Mission schriftgemäß
ImM neutestamentlichen Sinne,
WIe steht mit ihrer Begründung ImM en Testament?“

Wenn sıch Christen eutfe missionarısch CNLA- Theologıen des Alten Testaments reden noch
gıeren, dann doch in der Überzeugung, daß dıe deutlich VOoO „Missıonsberuf Israels“ oder
christliıche 1Ss1on 1DIU1SC wohlbegründet ist ähnlıch.® ıchro nenn wenıgstens noch
Dıie neutestamentlıche Exegese hat seıt den einmal „Missionsgedanken“®; doch nach
60er Jahren dieser Überzeugung ın zunehmen- Köhler, Rad und Zıiımmerrlij hat das
dem aße recht gegeben.“* Martın Hegel faßt Alte Testament ZU Ihema 1Ssıon nıchts
das Ergebnıis In er wünschenswerten Deut- mehr apgcn
lıchkeıt zusammen)?: „Geschichte und T heolo-

Als klassısche exX{ie für den Missıonswillengıe des Urchristentums sınd ‚Missıonsge-
schichte‘’ und ‚Missıonstheologıie’. iıne Kırche des Alten Testaments hatten VOT allem das
und Theologıe, dıe dıe miıssıionarısche Sen- onabuc und Jes 40 f gegolten.’ Gerade be-
dung der Glaubenden als Boten des eıls in e1l- züglıch dieser etzten Jlextgruppe, dıe Verkün-

VO Unheıil edronte elt verg1ißt oder VCI- dıgung des SOg Deuterojesa]ja, betont VO  —
eugnet, g1ibt ıhren Tun und damıt sıch sel-
ber a

Rad ın seiner Theologıe des Alten Testaments
sehr deutliıch das Heılshandeln Jahwes und

Ist also die Missıon schriftgemäß 1Im 1a- dessen unıversale Auswirkung auf dıe Völker.
mentlichen Sınne, WIE steht mıt iıhrer RBe- Danach präzisiert jedoch folgendermaßen?:
gründung 1Im en Testament? Zunächst VCI- „Aber von einem ‚Mıssıonsgedanken’ solite
weiıst bekanntlıch das eue Testament selbst INa  —_ nıcht sprechen, denn WEeNn Deuterojesajaauf das Alte, dıe Missionstätigkeıit der Jun- Israel als einen ‚Zeugen’ für dıe Völker ezeich-
gCH christlıchen Gemeinden legıtımieren, net Jes 43, l 9 44! 89 93 4 en doch

ın den Miıssıonsreden der Apostelge- nıcht aran, daß Israel Boten aussenden sollte
schichte (2 27 {f. 3 9 &. 26 ÜU. a.) beı der Israel ırd VO dem Propheten als eın Zeichen
Begründung des Heidenapostolats des Paulus verstanden, dessen dıe V ölker gewahr werden
Röm l’ LA:: 9! ; I5 {f.) und beı der C’ha- und auf das Ss1ie iIm Zuge der eschatologischenrakterisiıerung der christlıchen Gemeinde (Eph Ereignisse selber zugehen.“2, 19 f! etr Z
FEın weıterer Hınweils ist dıe MissıonspraXıs des
hellenıstiıschen Judentums Die Jungen chrıstlı-

An diesem Zıtat zeıgt sıch im Unterschıed
chen Gemeinden also bereıts dıe zweıte

den Ooben angeführten Neutestamentlern
eın sehr schmal definijertes Verständnıiıs VOoO  —_Missıonsbewegung, dıe sıch auf das Alte Te- Missıon. Mıssıon are demnach 1Ur das Aus-

tament berief. Vor ıhnen und parallel ıh- senden vVvon Boten uUurc Israel Irotz dieser
nen miıissıoNıerten Jüdısche Kreıse in Palästina
und ın der großen Dıaspora.* Dieser 50g Pro- terminologischen Engführung ist der Miıs-

sıonstheologe H-W Gensıichen VOoO Rad
selytısmus hat sıch nıcht NUur 1Im Jüdıschen weiıtgehend gefolgt, Wenn schreıibt?: „AlleSchrifttum (z Tob K und csehr deutlich Versuche, schon 1Im Alten Testament einen eın-
ın den Sıbyllınıschen rakeln), sondern Oß deutıg konzıpilerten Mıssıonsgedanken oder
im Neuen Testament selbst nıedergeschlagen: gar Ansätze einer Miıssıonstat 1imM Sınne e1l-
Mat 23 IX Apg IX 43 CT aktıven Sendung den Heıden’ nachzu-

weısen, sınd als gescheıtert betrachten.“ Im-
merhın hält Gensıiıchen für notwendıg, beı

11 der Frage nach der Grundlage der Miıssıon mıt
Wenden WITr unNns U dem en JTestament dem en Jlestament beginnen. !® In Je-
und seınen Auslegern E ist festzustellen, dem all ist CS eın lohnendes Unterfangen, dıe
daß dıe ehemals häufige Annahme, dıe Miıs- Frage nach der Miıssıon bereıts das Alte T'e.
sion se1l 1ImM en JTestament wohlbegründet, tament richten. Das soll 9808  —_ Büchleıin
heute mıt Skepsıs betrachtet ırd Dıie äalteren Jona eutlıc werden



„ Beim uch JonaU a A E NN kaı E geht nicht AUr sraels Binnenprobleme‘

88| hat Clements dıe theologische Miıtte des
Jonabuches richtig anvısıert. ber legt dıese

RBei dem Urteıil darüber, ob das ONnaDucC ıne Grundaussage dann doch einseılutig fest auf
missıionarısche Dımension habe oder nıcht, dıe Prophetie und diıe Bewältigung der natıo-

nalen Katastrophe Israels nach 587 Rei me1l1-zeigt sıch ın der Forschung eın ähnlıches efäl-
le wıe 1{ angedeutet: Dıie usleger der ner Krıtik Clements gehe ich aus VO  —_ struk-
etzten Generatıion sahen hıer dıe relıg1öse Ent- turellen und theologischen Beobachtungen
wicklung sraels ın Monotheısmus, Uniıversa- Jona-Text sSOWIle Von einem bıblısch-theolo-

gıschen Vergleıch.lısmus und 1ssıon ZU 1e] gekommen, wäh-
rend dıe Alttestamentler heute alle dreı Stich-
orte entweder meıden oder ablehnen. Ich
möchte das Zzwel baptıstischen Alttesta- Das Ruch Jona nımmt 1Im Zwölfpropheten-mentlern VO  — Weltrang verdeutlichen. Harold buch eıne Sonderrolle eın, e1l] 6cs keine Samm-

Rowley (T wurde nach acht Jahren lung von Prophetenworten ist; dıe öffentlichen
Missionsdienst in Chına Theologieprofessor in Außerungen Jonas beschränken sıch auf dıe
Großbritannıien und wırkte dreißig Jahre beiden kurzen Sätze E: und 39 Vıel eher ist
ang als weltweiıt anerkannter Gelehrter. Er Jona den Prophetenerzählungen rech-
chrıeb 195611 „Das Buch Jona er sıch nen und erinnert immer wıeder dıe Elıa-
ZUT SaNZCH Höhe des Denkens Deuterojesajas; überlieferung, ın der Szene VO hadern-
hıer finden WIT dıe selbstvergessene 1SsS1ıoN Is- den Propheten, der sıch unter einem Strauch
raels, ogäa seınen Feınden, sSOWIle das Miıt- den Tod wünscht vgl Jona mıt Kön 19)eıd Gottes den Heıden, dıe bereuen und Allerdıings ıst das Jonabuch viel weıter vVvon den
sıch ıhm wenden, ausgerufen.“ hıstorischen Freignissen entfernt!* als der Elıa-
Eıner VOnNn Rowleys chülern, Ronald Cle- Zyklus, aiur jedoch kräftig novellıstisch g_ist eute eın bekannter Alttestamentler taltet Charakterıistisch für seınen Aufbau
und theologıscher Lehrer der Universıutät und seine Theologıie ıst das Handeln Gottes
Cambrıidge Er hat sıch 975 In einem Aufsatz auf wWwel Ebenen, nämlıch ZU eiınen mıt den
über den „Zweck des Buches ona VO  —_ der Seeleuten und Nınıve, zu anderen - miıt Jona,
Auffassung Rowleys dıstanzıert. Dabeı stellt und ZWal In einem Spannungsbogen, der bıs

fest, daß Jona Ja ohl nıcht gut als MIi1Ss- ZUuT unbeantworteten Schlußfrage des RBüch-
s10nar bezeichnen Öönne, das Verhältniıs Isra- leins reicht. Auf diese Schlußfrage hın ırd
els Nınıve oder garl den Heıiden allgemeın aber nıcht 1Ur 1m Sınne der Umkehrtheologıe
käme gar nıcht ernsthafit In Blıck Also nıcht
Uniıversalısmus und 1ssıon selen dıe zentra-

(3 x 4, 2) gearbeıtet. 1eiImenr ist eın weıte-
ICT theologıischer Schwerpunkt eıne chöp-

len Anlıegen des Büchleıins, sondern 6cs ginge fungstheologie, dıe sıch in Kap { (ausdrück-eın unerledigtes Problem der Prophetie, ıch 1im Bekenntnis F 9), ın 4, 10 und in
ämlıch dıe Möglıichkeıt ZU[! Umkehr. [Das manchen Eınzelzügen der drastıschen und hu-
ONaDuCcC se1l den Nınıvıten nıcht WITrKIIC morvollen Erzählung ausspricht und ebenfalls
interessıiert, 6S wolle NUurTr demonstrieren, daßl ın dıe Schlußfrage ausmündet, ın der Nınıve
alle enschen, auch dıe Ösesten, Ruße tun samıt Mensch und 1er als Kreatur Gottes CI-
können. Gott werde ın seiner Freiheit dann scheınt, der des Schöpfers frejıes Erbarmen gıilt
auch den bereıts Verurteilten das Leben schen- on aus dieser Knappen Skızze der rund-
ken, Wıe ın Nınıve. „Das Jona-Ihema ıst dıe sSiruktiur des Buches geht hervor, daß ZWäal das
Möglıchkeıt menschlıcher Buße:; seine Absıcht prophetische und deuteronomıistıische Ihema
ist CS, eutlic machen, daß, Men- der Umkehr 1m Zentrum Darın ist Cle-
schen RBuße geschieht, da entlockt sı1e ott eıne wıe esagt, recht geben 1C aber
dementsprechende nderung seıner Ab- darın, daß 6S hıer 1Ur sraels Bınnenpro-sicht.“!* bleme gehe, während dıe enschen VoO  —_ Nını-
42



„Jona
steht für Israel und seiIne den Völkern“

Ur Statistenrollen en Vielmehr VOI-
trıtt Nınıve prototypiısch dıe Völker, wıe dıe
Parallele Von Kap ] Kap deutliıch macht
1e7 kehren sich dıe Nınıvıten ab VO  —_ ıhrem Nachdem iıch Auifbau und Duktus der
Osen Wandel, rufen Gott und werden g- Erzählung zeigen versucht habe, daß 6S 1im
reittet; dort sınd dıe Seeleute AQus er Herren Jonabuch sehr ohl sraels 1Ssıon

den Völkern geht, soll das noch bıblısch-] änder vgl 1, 5) dıe unter Gebet Jona 1Ns
Meer werfen, werden und ZUT! ahwe- theologischen Vergleich vertieft werden.
furcht kommen. eım Verfolgen der Paralle- Alle vier Kapıtel des Jonabuches sınd beı deut-
len gibt sıch ıne are Zweıteiulung des üch- ıch eigenem Profiil doch gesättigt VoO  —_ bıblı-
leins erkennen. In den Kapıteln ! bıs und scher Sprache und we S o eriınnert Kap aal  aal

dıe jJahwiıstische Paradıiesgeschichte, Kapbıs ırd jedesma Jona beauftragt und seıne
Reaktion geschildert, dann andelt ott könnte im Psalter stehen, Kap 4, wıe gesagt, ın
den Völkern, wobeı Jona ıne Schlüsselrolle den Könıgsbüchern uUuSWw Am kräftigsten sınd
ufällt und dıe Völker Zzu Glauben kommen, dıe Parallelen ZU theologıschen Höhepunkt

des Büchleins ın 3‚ bıs 4, In 4! ırd eıineschliıeBlıic eie Jona Kap worauf lıturgische Formel zıtiert: dort he1ißt CS, ottGott ihm andeln: und redend
Diıeser völlıg parallele Aufbau der beiden se1l „gnädıg und barmherzıg, geduldıg und von

Buchhälften nıcht NUuTr VO  — der meister- großer Güte“ (genauso Ex 3 9 b; Neh 9, E
haften Gestaltung dieser Erzählung, sondern Ps 145, 8’ aneben gıbt noch viele ahnlıche
macht auch eutlic daß 65 Israel einer- Formulierungen). An weıl Stellen 1Im en Te-

stament ırd die Formel eın Ghed erwel-seıts und dıe Heıden andererseıts geht tert, welches lautet: „und bereut das Unheıl“,Jona steht für Israel und seiıne den
Völkern.!’ Denn bezeichnet sıch in L klar nämlıch Jona 4, und Joel 2! 13 Dıiese ede
als „Hebräer“, wıe sıch dıe Israelıten VOT Aus- VO  —_ der eue Gottes findet sıch auch ın Jona 3,

und Joel 2, 14 und meınt den Sıeg seınesändern CNNCN pflegten. Heılswillens über seıiınen gerechten Zorn, dıe
Da ß dıe Seeleute und dıe Nınıvıten Zzu Gilau- gnädıge Zurücknahme von bereıts geplantem
ben kKommen, ıst galhıZl eutlıiıc Jahwes erk und verKundetem Gericht.?29 An einıgen Stel-

der Flucht und er komisch-rebelli- len des en Testaments, besonders In den
schen Auflehnung Jonas. Jona ıst ın der JTat genannten deuteronomistischen Schichten des
eın seltsamer „Miıssıonar“ und die Karıkatur Jeremijabuches, verbindet sıch solche angebo-
eines Propheten. Aber darın repräsen- tene ücknahme von angedrohtem Unheıl mıt
tıert er sraels Sendung und trotzıge Weıige- der Umkehrpredigt (Jer 18, f‚ 26, 13; 3 9
Tung, seıine missionarısche unter den f! vgl noch Ex 3 9
Völkern anzunehmen. In Jona 3, und Joel Z lautet der KOommen-
Jonas Flucht und orn ındern we nıcht, tar ZU!T Bußpredigt wörtlich gleich: „Wer weıß,
ıh 9808  —_ erst rec gebrauchen: „Nur HTrc vielleicht gereut 6S Gott bzw OCnoch.“
Jona rfahren dıe Seeleute von we als dem In beiden Rüchern geht denselben theo-
Urheber des Unwetters we gıbt sıch Uurc logischen Zusammenhang VoO  —_ drohendem
keine andere Stimme als uUurc dıe des eDra- Unheıl, Buße des Volkes und eue Gottes. Der
CIS erkennen.““!8 Und INa seıne Gerichts- Unterschie: iıst zweiıfellos der, dals sıch oels
predigt dıe brutale Weltstadt Nınıve Umkehrpredigt Israel riıchtet, Jonas dage-
noch knapp und wıderwillıg herausge- gCcn Nınıve, dıe Völker Damıuıt Ilu-
schleudert se1in: sıe ist der nla für dıe totale striert das OoNaDuc präzise den Dreitakt VOonNn
Buße der Blutstadt. „Voraussetzung des Glau- Gerichtsankündigung dıe Völker, deren
bens ist das CTISANKCIIC Botenwort.“!9 Im Jona- Umkehr und dıe göttlıche Rücknahme des Ge-
buch geht 6S eutlic Israels 1ssıon richts, welcher ın Jer 18, formulıert ist2!
ter den Völkern „Eınmal rede ich (sC Jahwe) über eın Volk und
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„Die seltsame Diskrepanz
zwischen Gottes und Israels Haltung den Völkern
151 die Grundspannung des Jonabuches‘“

über eın Königreıch, auszureıißen und nıe- Redet das Alte Testament Vo  — Missıon? Nıcht
derzureißen und verderben; bekehrt sıch 1im Sınne einer aussendenden Missionsgesell-dann aber eın solches Volk, über das iıch gC  - schaft oder Kırche:; berichtet ZWAaT von der
det habe, VOonN seiner Bosheıt, lasse ich mich „Sendung“ der Propheten das Volk Israel,
das Unheıil gETECUCNH, das ich über s1ie bringen aber nıcht von einem Apostolat unter den V öl-
gedachte  .6 kern, wıe 6cs dıe Christenheit der ersten Genera-
Dem Verfasser des Jonabuchs steht nıcht ‚989808 tıon sofort entwickelte. Wohl aber darın ıst das
das gnädige Angebot der eue Gottes VOT Au- Alte JTestament missıonarisch, daß der Gott Is-
gCH, ondern auch Nınıve, das dıe Gerichtsbot- raels VOT Augen trıtt als chöpfer und Herr der
schaft und dıe Ruße braucht, rieDen Welt, dem dıe Völker gehören, der s1e riıchtet,

auf den dıe Enden der Erde wartenkönnen. Der Hımmelsgott ahwe, der Meer
und Festland gemacht hat ona l, 9) ist den Dıeser Gott Jahwe hat sıch Israel erwählt undVölkern zugewandt: Die Rosheıt Nınıves
2) das Gebet der Seefahrer (F 4), dıe Ruße 6cs abgesondert 4Qus allen Völkern, damıt 6C dıe-
des Fremdvolkes nımmt ahr und beant- sCH Völkern ZU Ssegen ırd „Ihr so meın
wortet sS1e gemäß seiıner freien Barmherzigkeıit Eıgentum seın VOT allen Völkern: denn dıe gan-

Erde ıst meın. Und iıhr so mır eın KÖönıi1g-(3 l 9 4’ Z11)
Jona, der Hebräer, sıcht sıch ın dieses Handeln reich VO  —_ Priestern und ein heılıges Volk seın“
(Gottes aktıv einbezogen und reaglert mıiıt orn (Ex 19, f, vgl etr 29 9) Das iıst dıe „Mis-
und Unverständnıs, obwohl 61r doch selbst VoO  —_ sıon“ Israels, der Sınn seınes Daseıns. Dıie Er-
Gottes na ebt (2 I} 4’ 6) Dıie seltsame wählung kommt nıcht ZU Zie] In der Abson-

derung des Volkes Gottes, ondern erst In sel-Dıskrepanz zwıschen Gottes und Israels Hal-
1915 Dıenst den Völkern. Partıkularısmustung den Völkern ist dıe Grundspannung

des Jonabuchs. In der Deutlichkeıit, mıt der und Universalismus sınd dıe beiden Seıiten der-
Auftrag und Verweigerung sraels gegenüber selben edaiılle, nämlıch Gottes unermüdlı-
Gottes Heılswillen den Völkern dargestelit cher Zuwendung en Menschen. Israel ist

Jahwes Eigentum ausgesondert, damıt allesınd, steht das OoONaDuc 1Im Alten JTestament Völker den Gott israels erkennen, anerkenneneinz1g da und seinen egen empfangen Gen I2 3) Das
olk Gottes ist nıcht für sıch selbst da, ondern

VI für Gott und Gottes gelıebte elt

ber das Verhältnis ottes und seınes erwähl- Z7u dieser Missıon, dıesem Grundauftragdes Volkes Gottes ıll das Buch Jona heraus-ten Volkes den Völkern ist eın Hauptthema ordern. Juden und Christen muüssen sıch diedes Alten JTestaments VoO  —_ Anfang bıs nde
Dıie Urgeschichte Gen | 1 1) stellt dıe Schlußfrage des Büchleins gefallen lassen Von
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